
f2! ). Doch dürfte es sich insgesamt um eine spätere Fiktion handeln; s.u. Anm. 2. Dementsprechend unser Da
tum. 

2
) Daß es sich bei der hier wiedergegebenen Predigt um keinen authentischen Capistrantext handelt, das 

ganze wohl erst aus späteren Jahren stammt, ergibt sich aus den Bemerkungen von Luszczki, De sermonibus 
9Sj, und Hofar, Johannes Kapistran 44oj 

1452 MäTz 24, HeidelbeTg. Nr. 2425 

Pfgf. Friedrich bei Rhein, Vormund seines Neffen Pfgf. Philipp bei Rhein, an Nicolaus usw. 
genant von Cusa. Auf die entsprechende Mitteilung des Nvk iiber die von diesem vermittelte 
Einigung zwischen Eb. Dietrich von Mainz und dem von Dietrich trotz Pfälzer Geleit gefan
gengesetzten Mainzer Domscholaster Volprecht von Dersch über dessen Freilassung gibt er dazu 
sein mit starken Vorbehalten versehenes Einverstiindnis.1 ) 

Or., Pap. (Reste von Verschlußsiegel): WüRZBURG, StA, Mainzer neureg. Urkunden, Htt 152. 
Erw.: Ringel, Volprecht von Dersch J l und 5 6 Anm. l 4 l. 

NvK habe ihm geschrieben, das ir eyn richtunge zusehen dem erwirdigen in got vatter hern Diete
rich ertzbischoff zu Mentz etc. und hern Volprecht von Ders schulmeister etc. funden und under an
derm abegerett habent, das her Volprecht eyn vertziegßbriffe an uns erlangen und den dem egenan
ten hern Dieterich ertzbischoff gefertiget schaffen solle nach lute eyner nottel uns mit gesant, und 
bitten, den briffe zu geben, willig zü sin, wie der Brief des NvK in ausführlicher Weise darlege, den er zur 5 
Kenntnis genommen habe. Und soll uwere liebe ane allen zwifel sin, das wir uch in allen geborlichen sa
chen, die uns zu thunde weren, zü male gern zu liebe willen und wollegefallen sin wolten. Aber 
umb das ir handel und gestalt der sache, als die an ir selbs ist, auch wissen, verhalte es sich folgenderma
ßen: 

Volprecht sei nach Worms gekommen und habe dort von Pfg/. Philipp und ihm selbst als dessen Vormund 10 

Geleit nach Speyer erbeten. Damit ausgestattet sei er bii Franckental das closter kamen und uff des heyli
gen richs und unsers vettern und der friihen strassen gewandelt; da hant ettliche des obgenanten 
ertzbischoffs von Mentz diener den egenanten hern Volprecht uberfant und eyn gefencknisse zuge
müttet. Ihnen sei gesagt worden, daß er pfälzisches Geleit habe, wie der Pfaltz geleyts bßch ausweise. Doch 
vergebens, und Vo!precht sei von den Dienern Eb. Dietrichs auf eine seiner Burgen in hartes Gefängnis gegeben i 5 
worden. Einer solchen Behandlung hätten Pfg/. Philipp und Friedrich selbst gerade von Eb. Dietrich nicht er
wartet, sunder das getruwen und zuversiecht zu ime gehabt han, ob yeman anders in willen gewest 
were solichs zu thun oder gethan hette er als eyn mitkurfurste und eyn gliedt des heyligen richs solte 
das dem heyligen riche zü eren, schirmunge und befrieden des heyligen richs strassen nach vermo
gen nit gestat han, sunder gar mit guttem willen da widder gewest sin. Er habe Dietrich danach mehr- zo 
fach ersucht, Vo!precht ohne Schaden freizulassen. Dietrich habe es ihm abgeschlagen, das uns angesehen bil
licheyt und handel der sache befremdet. 

An dem allem uwere liebe woll verstett, das uns, nach dem und wir eyn furmunder unsers vettern 
hertzog Philips sin, nit füglich ader gebiirlich ist, also daruff zu vertzihen. Wann wir aber versten 
und gewaren werden, das der genant her Volprecht ane allen schaden, buntnisse, furwort und en- 2 j 

geltnisse ledig und loiß gezelt wirt oder ist, als er uff den tag, da er gefangen wart, vor der selben 
gefencknisse gewest ist, als wir meynen billich beschicht und langes bescheen were, wollen wir uwer 
liebe zu willen uns in den sachen halten und bewisen, das wir hoffen, ir zu wollgefallen von uns ha
ben sollen, und biitten uch, dieser unser schrifft annemlich zu vermercken; dann in allen miigelichen 
und geborlichen sachen uch liebe und gefallen zu thiin und zu bewisen sin wir willig. 30 

1) Auf Vo!prechts entsprechende Bitte um einen Verzichtbrief (s.o. Nr. z4zo) reagierte Friedrich ebenfalls 
l4J2 III 24 mit einem solchen Schreiben; WüRZBURG, StA, Mainzer neureg. Urkunden, Htt lJJ; Ringel, 
Vo!precht von Dersch 56 Anm. 142. NvK wird darin nicht erwähnt. - 1452 III 27 befiehlt Nikolaus V. 
Eb. Dietrich, Vo!precht aus dem Kerker zu befreien, wo er Vo!precht gefangengesetzt habe, als dieser sich auf 
dem Wege von Mainz zum Papste befand; ROM, Bibi. Vat„ Vat. lat. J!J'1 j l42'-14r; Abert-Deeters, 
Repertorium Germanicum VI 12} in Nr. 1221; Ringel, Volprecht von Dersch 56 Anm. 149· 
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